
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 2=22 (1856)

Heft: 42

Artikel: Das Kantonalschiessfest in Burgdorf

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92230

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92230
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3Ül$euutm

f@df>tt>dfe*ifd>e mmtät*$eitun$.
Ox<$an in fcfywctjcnfcfyen ä.rmee*

|tr Sdjmtij. Jßilitarjfitfdirift XXII. MrgMg.

iöafel, 26. 3Kai. II. 3dt)tf]ancj. 1856. Uro. 4®.

S)ic fdjweijerifdje ÜJtilitärjeUung erfdjctnt jroeimal tn ber SBodje, icroeilen SJtentag« une ©ennerftag« Slbenb«. «Der *Prei« bi«

(Jnbe 1856 ijt franco burdj bic ganje ©djweij gr. 7. —. ©ie Söcfteltungen werben birect an bie 93crlag«tyanbluna. „bie $c|)uma-
*auf»rffc(je tJerla0»biicl)l)anMung in Jüafel" abrefftrt, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) 9tad)naljmc erhoben.

SkrantroertUdjc SRebaftton: £an« SBielanb, üDcajer.

*T)aö ftagtonafofßgteröfefi in Starßborf.

©ontitagö, ben 18. Mai, fanb, roie angefünbigt,
baö Äantonalofftjieröfeft in Burgborf ftatt. ©eö
Morgenö gegen to Uhr hatten ftch etroaö über bun*
bert Offtjiere beim ©aftbof jttm ©mmcubof eiligem
fnnben. ©ie bieftge ©arnifonömuftf an ber ©pifee,
marfchirte ber 3ng Ue ©ebmiebengaffe unb ben

Äirdjbühf bureb, in bic Äircbc, roo bic Berbanblungen

ftattftnben follten. Bor (gröffnung berfelben
mürbe vom ©efangoercin von Burgborf ein Sieb

vorgetragen, worauf ber Bräftbent ber Berfamm*
lutig, Ipr. Obcrftlieutenant Miefdjer, Ut Berbanb*
lungen mit einer furjen Anrebc eröffnete, ©iefe
Berbanblungen beftunben in:

i) ©em fchon lefeteö S<»br erheblich erflärten
Antrage beö £rti. Äommanbanten gebier,
betreffenb bic Stcbereinfübrutig beö ©efang-
untcrridjtcö bei ben Refrutcn. ©a bet
Borftanb feine Anträge fteflte, fo entroidcltc £r.
gebier lie ©rünbe, lie ihn baju beftimmt
hatten, biefen ©egenftanb anjuregen. (Sin
Befdjluß rourbe nid)t gefaßt, la ber Bräftbent
unbcgrciftictjerroeifc feine Abftimmung
vornahm, fonbern einfach erflärte, bie ©acbe
ftnbe fta) crlebigt. Sie, bat et abet vergef-
fen, anjugeben, ba £r. Äommanbant öeblcr
feinen Antrag nicht jurüdgejogen hatte.

2) ©er Bebanblung ber neuen Snfantcriccger-
jirregtementc. ©ie grage über bereu
Beibehaltung ober Berroerfung rourbe beim S(an*
tonatofftjieröocrcin bura) ben Offtjicröocrctn
beö ftebentcuMifitärfreifcö unb auch von ber
Offtjieröocrfammiung ber ©tabt Bern in An*
regung gebracht. Radjbem bic $£. ipaupt-
mann ©erber, Major gfidiger unt Äommanbant

©cherj für bic neuen Reglcmente in lie
©ebranfen getreten, oerfudjtc eö ipr. Äom*
manbant ©anguiflet eine Sanjc gegen biefel*
ben ju brechen, blieb aber mit feinen Anflehten

in entfcfjiebcner Mtnbcrheit. Mit alten
gegen feine ©timme rourbe befcbloffen, eine
auf beftnitivcAnnabme ber neuen Reglemcnte

abjiclenbe Betition an Ut betreffenben Be*
börben gelangen ju taffen.

3) £crr ©tabömajor g. v.(Sttad) referirte über
Ue Jbätigfeit ber Offtjieröpcrfammlungcn
ber (Statt Bern roäbrcnb bem lebten Sinter;
la nicht viel Srbeblicheö anjubringen roar,
von bem ©ic nicbt fchon Äenntniß hätten, fo

mag hier bloß angeführt roerben, baß fpäter*
bin, nadjbcm £r. Brof. Sobbauer feine Bor*
träge beenbigt, Auöftügc pon Offtjieren ftatt*
fanben, um bic Stellungen um Bern herum

ju befeben unb ju roürbigcn. ©iöfuffion
murbc hierüber feine gepflogen.

i) Beriefen roirb ein Beridjt, ben £r. eibgen.
Oberft ©erroer, infolge feiner Teputatfd)aft
an lai eibgen, Offtjieröfeft in Sieftal, feinen
Kommittenten erftattetc.

5) ©cm Borftaube roirb bie Befugniß ertheilt,
Ue Offtjiere ju bejeidjnen, bie biefeö S^br
ben Bcrnifdjcn Äantonalofftjicröocrein tn
©cbtvijj vertreten foüen.

6) ©ie oom Äaffter, £rn. Aibcmajor Seber
abgelegte Redjnung über feine Bcrbatiblun*
gen, roirb in allen ^heilen genehmigt.

7) Bri Beftimmung beö nädjften geftortcö, Aar*
berg, murbc bem neu gewählten Borftanbe
bie <Srmäa)tigutig ertbcilt, nach feinem ©ut*
ftnben unb Srmcffen bic näcbfte Berfammlung
beö Äantonalofftjicröpcreiuö aüfällig erft in
jroei S«hrcn abhalten ju laffen. Sn len neuen
Borftanb rourben geroäblt: bic ££. Oberft
^aufer,Äommanbant©cbeurcr, Hauptmann
v. Äänel unb Hauptmann ©affer.

Alö geftorte rourben noa) in Anfajlag ge*
bracht Bern, Biel unb Sangnau.

Raajbem nun ber Männergcfangpcrciu pon Burg*
borf nodj ein Sieb gefungen, rourbe roieber jum
Emmenbof jurüdmarfebirt, allroo bcn£beifncbmern
ciu recht artigeö Mittageffcn roartete. Bei bemfelben
herrfebte ungejroungene gröbfidjfcit unb £eitcrfcit,
überhaupt ein gefcüigeö, famerabfa)aftfia)eö Sehen,
roie roir eö noa) feiten gefeben. ©inige Soafte rourben

auögcbracbt; ber erfte galt bem Baterlanbe, ein
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DaS Kaytonaloftiziersfest in Burgdorf.

SoutttagS, dcn Z8. Mai, fand, wic angekündigt,
daS KantonaloffizicrSfcst in Burgdorf statt. DcS

Morgens gegcn w Uhr hatten stch etwaS iibcr Hunderl

Ofsizicrc beim Gasthof zum Emmcnhof cinge-'
funden. Die hiesige GaruifonSmusik an dcr Spitze,
marschirtc der Zug die Schmiedcngassc und deu

Kirchbühl durch, in dic Kirche, wo die Verhandlungen

stattsindcn sollten. Vor Eröffnung derselben
wurde vom Gesangverein von Burgdorf ein Licd
vorgetragen, worauf dcr Prästdcnr dcr Verfammlung,

Hr. Obcrstlicuteuant Micfcher, die Vcrhand-
lungen mit einer kurzen Anrede eröffnete. Diese
Verhandlungen bestunden in:

1) Dem schon letztes Jahr erheblich erklärten
Antrage dcS Hrn. Kommandanten Hcbler,
betreffend die Wiedereinführung des Gefang-
untcrrichtcS bei dcn Rekruten. Da der Bor.
stand keine Anträge stellte, so entwickelte Hr.
Heblcr die Gründe, die thu dazu bcstimmt
hatten, diesen Gegenstand anzuregen. Ein
Bcschluß wurde nicht gefaßt, da der Präsident
unbcgrciflicherweife keine Abstimmung vor-
nahm, fondern etufach erklärte, die Sache
finde sich erledigt. Wie, hat cr aber vergessen,

anzugeben, da Hr. Kommandant Heblcr
scincn Antrag nicht zurückgezogen hatte.

2) Dcr Bchandlung der neuen Jnfanrcricexer-
zirrcglcmcntc. Die Frage über deren Bcibe.
Haltung oder Verwerfung wurde beim Kan-
tonaloffizieröverein durch den Offiziersvcrein
des siebentenMilitärkreifcS und auch vou der

OfsizicrSverfammlung dcr Stadt Bern in An-
regung gcbracht. Nachdem die HH. Hauptmann

Gerber, Major Flickiger und Komman.
dant Scherz für die neucn Réglemente in die
Schranken getreten, verfuchtc cS Hr.
Kommandant Ganguillet eine Lanze gegen diefelben

zu brechen, blicb aber mit feinen Ansich-
ten in entschiedener Minderheit. Mir allen
gegen scinc Stimme wurde beschlossen, eine
aufdesinitiveAnnahme der neuen Ncglcmcntc

abzielende Petition an die betreffenden
Behörden gelangen zu lassen.

3) Herr Stabömajor F. v. Erlach referirte übcr
dic Thätigkeit dcr Ofsiziersvcrfammlungcn
dcr Stadt Bern während dem letzten Winter;
da uicht viel Erhebliches anzubringen war,
von dem Sie uicht fchou Kcuntniß hätten, so

mag hier bloß angeführt werden, daß späterhin,

nachdcm Hr. Prof. Lohbauer fcinc
Vorträge beendigt, Ausflöge von Offizieren
stattfanden, um die Stellungen um Bern herum
zu besehen und zu würdigen. Diskussion
wurdc hierüber keine gepflogen.

ì) Verlesen wird ein Bcricht, den Hr. cidgen.
Oberst Gcrwcr, infolge scincr Dcvutatschaft
an daS cidgen. OfstzicrSfest in Licstal, feinen
Kommittenten erstattete.

6) Dcm Vorstaude wird die Bcfugniß ertheilt,
die Ofsizicrc zu bezeichnen, die diefeS Jahr
den Bernifchen KantonaloffizicrSverein tn
Schwyz vertreten follen.

6) Die vom Kafsier, Hrn. Aidcmajor Wcbcr
abgelegte Rechnung über feine Verhandlungen,

wird in allen Theilen genehmigt.
7) Bei Bestimmung dcS nächsten FcstorteS. Aar¬

berg, wurde dem neu gewählten Vorstande
die Ermächtigung ertheilt, nach feinem
Gutfinden und Ermcsscu die nächste Verfammlung
deö KantonaloffizicrSvcrcinS allfällig erst in
zwei Jahrcn abhalten zu lasscn. In den neuen
Vorstand wurdcu gewählt: dic HH. Oberst
Haufer, Kommandant Scheurer, Hauptmann
v. Käncl und Hauptmann Gaffer.

Als Festorte wurden noch in Anfchlag
gebracht Bern, Biel und Langnau.

Nachdcm nun der Männergcfangverciu von Burg,
dorf noch cin Lied gesungen, wurdt wicder zum
Emmcnhof zurückmarfchirt, allwo den Theilnehmern
ein recht artiges Mittagessen wartete. Bei demselben
herrschte uugezwungeue Fröhlichkeit und Heiterkeit,
überhaupt cin gcfelliges, kameradschaftliches Leben,
wie wir eö noch selten gesehen. Einige Toaste wurden

ausgebracht; dcr crste galt dem Vaterlande, ein



— 166 -
folgenber bem fernem guten ©inoernebmen jroifcb/cti
ben ©olotbumer* unb Bernerofftjieren. Qrrftere
hatten ftd) nämlicb in ber ©tärfc von etroa 14 Mann
bei biefem gefte cingefunben, roaö allgemein gefiel.—
©in britter Soaft galt berMititärbircftion beö Äantonö

Bern, ©egen i Uhr fanb unter Muftfbcgfci«
tung ein ©pajiergang nach bem etroa y4 ©tunbe
pon Burgborf entfernten ©ommerbaufe ftatt, einer
gar fa)attig am Raube cincö Salbcö gelegenen
Strtbfdjaft. Radjbem man ftdj beö eblen Reben-
unb ©erftenfafteö jur ©enüge bebient unb bic ©timmung

ber anroefenben Offtjiere ftch im ©djmoliiren
funbgab, rourbe roieber ber ©tabt jtt aufgebrochen,
roo unfer ein -Ball roartete, ber erft Mittagö beim
©ffen verabrebet roorben roar.

©er Einbrud, ben biefeö geft auf unö gemacht,
roar ein febr roobltbuenber unb befriebigenber, unb-
jebem ber baran Sbeil genommen, roirb cö in freuub-
lichem Anbenfen bleiben, len Mitgliebern beö
Borftanbeö gebührt alle Anerfennuug, la fie feine Mühe
febeuten, biefeö geft ju einem in jeber Bejiebung
angenehmen ju machen.

©ieö, in möglidjft gebrängter Äürje, eine

Beschreibung beö Äantoualofftjicröfefteö in Burgborf.
Sarcn bic Berbanblungögegenftänbe eben nidjt
gerabe ju reichhaltig nnb eutftanb bieburdj möglicber-
rorife eine geroiffc Secrc, fo roar bann boch lai tarne*

rabfebafttidjc unb gefeüige Sehen, lai ben ganjen
Sag über vorberrfebenb roar, ganj geeignet, biefe

Seere ju erfefecn. Sir betrachten eö nämlicb alö ein

nicht geringeö Berbienft, roenn jroifcben Saffen-
gefäbrten ein offencö, frcunbfa)afttidjeö Berbältniß
beftcht unb in folcben Sufammcnfünften namentlich

gehegt unb gepflegt roirb. ©ö gab eine nicht fo ferne

Seit, roo ber ©inftuß ber Bolitif aud) in foldjen

Berfammiungcn bemerfbar roar, roobureb natürlich
©efpanntheit unb febroffeö Scfcn eintrat, ©iefe

Seiten ftnb gottlob vorbei, unb bie Offtjiere, lie ftd)

in Burgborf jufammengefunben, haben ben Bcrociö

geleiftet, la^ Iet Uniformrod ftdj oom polittfdjcn
©etriebe auch fem ju halten roeiß, roaö in fritifdjen
Seiten namentlidj nicht genug bcberjtgt roerben

fann.
©anf ben Burgborfem unb namentlid) bem

Äomite für ben frcnnblidjen unb hcrjlicben ©mpfang,

ben fte fämmtlicbcn ©äften bereiteten, jebem berfel-

ben roirb cö in unoergeßtidjer ©rinnerung bleiben!
S.

nn*fompagnien in gleichem Berbältniß iiberjähfig, fo fö
ten mir unS jur Bermeprung unferer Rattonalwaffe nur
©Ificf mnnfdjen; allein eS ift biefeS nidjt ber Sali, unb
menn in biefer Seife fortgefahren würbe, fo müßten bri
einem Aufgebot in'S gelb Viele 3nfanterieabtbeilungen
unVoIlftänbigauSrücfen, unb eS fonnten feinen Urlaubs*
begehren bei biefer Saffe cntfprodjen werben, wäbrenb
bei ben ©dnifcen felbft jüngere Seute alSUeberjäpüge ju
4?aufe jurücfgelaffen'mürben. (§S tft baber notbmenbig,
bie 3abl ber aufjunepmenben ©djüfcenrefritten wenigftenS

fo lange auf baS eigentliche bebürfniß ju befeprän*
fen, als bie^nfanterie nidjt in gleichem 93erbättmftü6er*
fomplet ift. dagegen muß eine etwas forgfäitigere AuS*

mafjl ber Refruten empfohlen werben, weldje bei ben

Vielen ^anbibaten nicf)t fepmer fein foflte unb bie allein

geeignet ift, bem ftjbtvetjerifd)en ©djü^enfor^S benRiujm
feiner Borjüglidjfeit ju bemapren. (Sin fcpöneS Aettße*

reS, Verbunben mit Jlörperfraft unb geiftiger Sauglicb*

feit, genügen nidjt; jwei befonbere (Stgenfdjaften ftnb

für einen ©charffd)n§en unentbehrlich, nämlidj geuer*
feftigfeit unb ©efidjtSfdjärfe. Ridjt alle Seute bcft&cn
biefelben in genügenbem Wiafie; nnb menn attep bie

geuerfd)eu nach unb nadj fxd) tbeilmeife a&gewöfjnen

läßt, fo lehrt fie nad) einiger Unterbrechung jurücf unb

binbert baS Abgeben richtiger ©djüffe. Mangel an @e=

ftchtSfdjärfe aber fann burcp nicptS erfe|t merben.

SWefrutenftbulett.

SBeridjt beö eibg. SRilitätbepattementeö übet

feine ©efdbäfWfn&wwö im 3«bt 18S5.

(gottfefcung.)
<2Schaeff*üUen.

Senn wir für bie ÄaPaHerie eine afljufcbmacbe Re*

frutirung ju beftagen haben, fo feben wir bagegen einen

altjuftarfen 3ubrang ju ben ©cbarffcbü&en. «EßtrHic^

tburbtn aud) im Berichtsjahre ftatt beS jurBoffftänbtg*

baltung ber ©cbübenfompagnien (mit 20 Broj. Ueber*

jäbtigen) nötbigen ReTrutenjuwacbfeS bon 650 Mann,
ein foleber Von 735 inftruirt. Sären bie Snfanterie*

3n fünf Refrutenfdjnlen, auf ben ^nftruftionSpläben

Sbun, ßolombter, Sintertpur, (Spur unb Sujern, unb

in einer, ftd) an bte Refrutcnfcbule pon Sbun unmittel*

bar anfcplicfjcnben Afvirantenfcpule, erhielten 31 Dfft*
jierSafpiranten erfter unb 18 jmeiter .Klaffe, nebft 735

Refruten (bie Srompeter nicht mitgejäljlt) ihren regle*

tnentatifeben Unterridjt. An Äabermannfdjaft nahmen

außerbem noep 19 Offtjiere, 89 Unterofftjiere, 6 Buch*

fenfebmiebe unb 6 grater, fo wie im gernern 51 Srompeter

unb Srömpcterrefritten an biefen Schulen Sbeil-

Sie AuSivabl ber Refruten erjeigte fidj im Allgemei*

neu, hefonberS im ^inblicf auf bie förperlidjen unb gei*

ftigen (5igenfcpaften, nidjt übel; bodj Waren mehrere

barunter, benen größere Ruhe unb geftigfeit int geltet

unb ein beffereS Auge ju wünfdjen wäre, unb bie mehr

Mühe b>uen werben, ftcb als ©cparffdjü&fn ju bewähren

benn als ©tanbfdjüfcen.

3n ber Bcmaffuung ber ©djarffcbü&en jeigten fid)

merfbare Berbefferungen. Aud) ber Danton ©d)mpj

patte feine Refruten mit orbonnanjmäßigen ©tubern

auSgerüftet, beren Ausarbeitung inbeffen nod) hie unb

ba ju wünfeben übrig läßt, ©ehr genau unb fauber

auSgerüftete ©tu^er auS ber Saffenfabrif Obernborf

bradjten bte Refruten Pon Sujern unb ©raubünben. Roa)

nidjt mit orbonnanjmäßigen ©tufcern Perfeben waren

einjig bie Seute Pon Uri unb Obwalben. Mehr Ahmet,

ebung berrfdjte bei ben Seibmeffern. ©olcpc nad) alter

Orbonnanj famen auS ben JtantonenBern, Uri, Obmal*

Pen, ©laruS, Appenjell, ©raubünben unb ein drittel

Von ©t. ©alltn.

Tit Seibtafdjen waren reglementarifd), mit Ausnahme

berjenigen auS Uri, ©djwtyj, Obwalben unb ©raubünben.

greiburg patte feine altern nach neuer Orbonnanj

umarbeiten laffen.
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folgender dem fernern guten Einvernehmen zwifchcn
den Solothurner- und Bcrneroffizieren. Erstere
hatten stch nämlich in dcr Stärke von etwa t 4 Mann
bei diefem Feste cingcfundcn, waö allgemein gefiel.—
Ein dritter Toast galt dcr Militärdircktion dcSKan.
tonS Bcrn. Gcgen i Uhr fand unter Mustkbcglei.
tung ein Spaziergang nach dcm etwa ^ Stunde
von Burgdorf entfernten Sommcrhanfe start, einer
gar fcharrig am Rande eineö Wäldes gelegenen
Wirrhfchafr. Nachdcm man fich dcs cdlcn Ncbcn.
uud GcrstenfaftcS zur Genüge bcdicnr nnd die Stim.
mung der anwesenden Offiziere stch im Schmolliren
kundgab, wurde wieder dcr Stadt zu aufgebrochen,
wo unfer ein Ball wartete, der erst Mittags beim
Esseu verabredet worden war.

Dcr Eindruck, dcn diefeS Fest auf unS gemacht,
war ein fehr wohlthuender und befriedigender, und
jcdcm dcr daran Theil genommen, wird cs in frcund.
licheni Andenken bleiben, dcn Mitgliedern dcS Vor.
standeS gebührt alleAnerkcnnuug, da ste keine Mühe
fcheutcn, dicseS Fest zu einem in jeder Beziehung
angenehmen zu machcn.

Dies, in möglichst gedrängter Kürze, cine Be.
schrcibnng dcs KantonalofsizicrSfestes in Burgdorf.
Waren die VcrhandlnngSgegensiände cbcn nicht
gcrade zn reichhaltig und entstand hiedurch möglicher,
weise einc gewisse Leere, so war dann doch daö käme,

radschaftlichc und gesellige Leben, daS den ganzcn

Tag über vorherrschend war, ganz geeignet, diefe

Leere zu ersetzen. Wir betrachten eS nämlich als ein

nicht geringes Verdienst, wenn zwischen Waffen-
gefährtcn ein offenes, freundschaftliches Verhältniß
bcstcht und in folchen Zusammenkünften namentlich

gehegt und gepflegt wird. ES gab eine nicht so ferne

Zeit, wo dcr Einfluß der Politik auch in solchen

Versammlungen bemerkbar war, wodurch natürlich
Gespanntheit und schroffes Wesen eintrat. Dicse

Zeiten find gottlob vorbei, und die Offizierc die stch

in Burgdorf zusammengefunden, haben dcn Beweis

geleistet, daß der Uniformrock stch vom polittfchcn
Getriebe auch fern zu halten weiß, waS in kritischen

Zeiten namentlich nicht genug beherzigt wcrden

kann.
Dank dcn Burgdorfcrn und namentlich dem

Komite für den freundllchen und herzlichen Empfang,

den ste sämmtlichen Gästen bereiteten, jedcm derscl-

ben wird cS in unvergeßlicher Erinnerung bleiben!
8.

kompagnien in gleichem Verhältniß überzählig, fo könnten

wir unS zur Vermehrung unferer Nationalwaffe nur
Glück wünfchen; allein es ist dieses nicht der Fall, und
wenn in dieser Weise fortgefahren würde, so müßten bei
einem Aufgebot in's Feld viele Jnfanterieabtheilungen
unvollständig ausrücken, und es könnten keinen Urlaubs«
begehren bei diefer Waffe entsprochen werden, während
bei den Schützen selbst jüngere Leute als Ueberzählige zu
Hause zurückgelassen würden. Es ist daher nothwendig,
die Zahl der aufzunehmenden Schützenrekruten wenigstens

so lange ans das eigentliche Bedürfniß zu beschränken,

als dieJnfanterie nicht in gleichem Verhältniß über-

komplet ist. Dagegen muß eine etwas sorgfältigere Auswahl

der Rekruten empfohlen werden, welche bei den

Vielen Kandidaten nicht schwer sein sollte und die allein

geeignet ist, dem schweizerischen Schützenkorps denRuhm
seiner Vorzüglichkeit zu bewahren. Ein schönes Aeuße-

res, verbunden mit Körperkraft und geistiger Tauglichkeit,

genügen nicht; zwei besondere Eigenschaften find

für einen Scharfschützen unentbehrlich, nämlich
Feuerfestigkeit und Gesichtsschärfe. Nicht alle Leute blsitzen

dieselben in genügendem Maße; und wenn auch die

Feuerscheu nach und nach sich theilweise abgewöhnen

läßt, so kehrt sie nach einiger Unterbrechung zurück und

hindert das Abgeben richtiger Schüsse. Mangel an

Gesichtsschärfe aber kann durch nichts ersetzt werden.

Bericht deS eidg. Militärdepartementes über

seine Geschäftsführung im Jahr R8SS.

(Fortsetzung.)

SeKarfschützen.

Wenn wir für die Kavallerie eine allzuschwache

Rekrutirung zu beklagen haben, so sehen wir dagegen einen

allzuftarken Zudrang zu den Scharfschützen. Wirklich

wurden auch im Berichtsjahre statt des zur Vollständighaltung

der Schützenkompagnien (mit 20 Proz.
Ueberzähligen) nöthigen RekrutenzuwachseS Von 65« Mann,
ein solcher von 735 instruirt. Wären die Jnfanterie-

Rekrutenschulen.

Jn fünf Rekrutenschulen, auf den JnstruktionSplätzen

Thun, Colombier, Winterthur, Chur und Luzern, und

in eiuer, fich an die Rekrutenschule von Thun unmittelbar

anschließenden Aspirantenschule, erhielten 31 Offt-
ziersaspiranten erster und 18 zweiter Klasse, nebft 735

Rekruten (die Trompeter nicht mitgezahlt) ihren

reglementarischen Unterricht. An Kadermannschaft nahmen

außerdem noch 19 Offiziere, 89 Unterofsiziere. 6

Büchsenschmiede «nd 6 Frater, so wie im Fernern 51 Trompeter

und Trompeterrekruten an diesen Schulen Theil.

Die Auswahl der Rekruten erzeigte sich im Allgemeinen,

besonders im Hinblick auf die körperlichen und

geistigen Eigenschaften, nicht übel; doch waren mehrere

darunter, denen größere Ruhe nnd Festigkeit im Feuer

und ein besseres Auge zu wünschen wäre, und die mehr

Mühe haben werden, sich als Scharfschützen zu bewähren

denn als Standschützen.

Jn der Bewaffnung der Scharfschützen zeigten sich

merkbare Verbesserungen. Auch der Kanton Schwyz

hatte seine Rekruten mit ordonnanzmäßigen Stutzern

ausgerüstet, deren Ausarbeitung indessen noch hie und

da zu wünschen übrig läßt. Sehr genau und sauber

ausgerüstete Stutzer aus der Waffensabrik Oberndorf

brachten die Rekruten von Luzern und Graubünden. Noch

nicht mit ordonnanzmäßigen Stutzern Versehen waren

einzig die Leute von Uri und Obwalden. Mehr Abwei.

chung herrschte bei den Weidmessern. Solche nach alter

Ordonnanz kamen aus den Kantonen Bern, Uri, Obwalden,

Glarus, Appenzell, Graubünden und ein Drittel

von St. Gallen.

Die Weidtaschen waren reglementarisch, mit Ausnahme

derjenigen auS Uri, Schwyz. Obwalden und Graubün«

den. Freiburg hatte seine ältern nach neuer Ordonnanz

umarbeiten lassen.
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